
Beschlussempfehlung:                                      
 
 
Fachbeitrag Mobilität und Verkehr – Einführungstext (S.120) 
„Eine große Stärke von Halle (Saale) und zugleich eine besondere Herausforderung an die 
Stadt- und Verkehrsentwicklung ist die Struktur einer kompakten Stadt der kurzen Wege. Die 
vorhandenen Potenziale sind langfristig zu erhalten und nachhaltig weiter zu entwickeln.  
Zudem verfügt Halle (Saale) über eine verkehrsgeografische Lagegunst im regionalen und 
überregionalen Kontext. Die damit verbundenen verkehrsstrukturellen Standortvorteile in der 
Region Halle/Leipzig - insbesondere für die Verkehrsträger Schiene, Straße und ,Luft und 
Wasser - gilt es auch zukünftig für die Stadt- und Wirtschaftsentwicklung effektiv zu nutzen und 
auszubauen.“                                          
 
„Im Einführungstext beim "Fachbeitrag Mobilität und Verkehr"  werden im zweiten Abschnitt die 
Verkehrsträger aufgezählt, deren Standortvorteile effektiv genutzt und ausgebaut werden sollen. 
Es ist die Rede von "Schiene, Straße und Luft". Wir beantragen daher, um den Druck für den 
Ausbau der Saale und den Erhalt als Bundeswasserstraße hochzuhalten, hier das Wort 
"Wasser" zu ergänzen.  
 
Sollte sich das "insbesondere" auf die unvollständige Aufzählung der Verkehrsträger beziehen, 
so könnte dieses Wort dann auch gestrichen werden. Andere nennenswerte Verkehrsträger wird 
es wohl nicht geben. 
  
 
1. (S. 183) Ergänzung des Handlungsschwerpunktes "Stadtumbau" oder neuer 
Handlungsschwerpunkt: 
 
Unterirdische Verlegung der Fernwärmetrasse zwischen Heide-Nord und Lettin 
 
 
2. (S. 185) Handlungsschwerpunkt "Vernetzung/Wegebau" 
 
Schaffung eines straßenbegleitenden Fuß- und Radweges zwischen Dölau und Lieskau 
 
Schaffung eines Fuß- und Radweges in der Neuragoczystraße 
 
„Die Schaffung eines Fuß- und Radweges in der Neuragozystraße soll im Zuge der 
avisierten Erschließung einer neuen Bebauung im Bereich des ehemaligen Mischwerkes 
erfolgen.“ 
 
 
3. (S. 71) Willkommenskultur und Integration als Querschnittsaufgabe von Kommune und 
Stadtgesellschaft 
 
Hinzunahme eines Absatzes zu den Erwartungen an die Migranten 
 
„Grundlage einer gelungenen Integration ist auch die Bereitschaft, Fördermaßnahmen und 
Hilfsangebote anzunehmen sowie ein hohes Maß an Eigeninitiative bei der Eingliederung. Dazu 
gehören in erster Linie das Erlernen der deutschen Sprache, die Teilnahme an angebotenen 
Integrationskursen und der Wille, sich in die den Arbeitsmarkt, das Bildungssystem und die 
Stadtgesellschaft nach Kräften einzubringen. Diese Forderungen müssen durch die Stadt Halle 
(Saale) deutlich gemacht und durchgesetzt werden. Abgeschlossene Parallelstrukturen sind in 



jedem Fall zu vermeiden.“ 
 
 
 
 
 


